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FREIBERG —  Zum zweiten Mal hatte
die Gottfried-Silbermann-Gesell-
schaft am Samstag zur Orgelnacht
eingeladen. Diesmal war sie Albert
Schweitzer gewidmet, dessen Ur-
wald-Hospital in Zentralafrika 2013
sein 100-jähriges Bestehen feiert.
Die Erlöse des langen Konzert-
abends kommen der Einrichtung in
Lambarene zugute. Die Musiker ver-
zichteten auf ihre Gage, die Kirchen
auf die Miete. Wie viel am Ende ge-
nau zusammenkam, war gestern
noch nicht bekannt.

Für die 120 Besucher war das Ein-
trittsgeld gut angelegt, nicht nur des
wohltätigen Zwecks wegen. Sechs
renommierte Organisten – fast das
komplette Präsidium der Silber-
mann-Gesellschaft – wirkten bei
den Konzerten in der Petrikirche,

der Jakobikirche und dem Dom mit.
Sebastian Knebel, Martin Strohhä-
cker, Jan Katzschke (alle Dresden),
der Freiberger Domorganist Alb-
recht Koch, Michael Schönheit
(Leipzig) und Teophil Heinke (Wal-
tershausen) spielten vor allem Wer-
ke Johann Sebastian Bachs, dessen
Musik sich auch Schweitzer ver-
schrieben hatte. Daneben erklang
Musik von Buxtehude, Krebs und
Pachelbel.

„Das ist auch für uns ein besonde-
rer Abend“, sagte Martin Strohhä-
cker, Orgelprofessor an der Hoch-

schule für Kirchenmusik und Orga-
nist an der Dreikönigskirche in
Dresden. „Es sind natürlich die her-
vorragenden Instrumente Silber-
manns, aber auch die Ortswechsel
zwischen den Konzerten, die für ei-
ne einmalige Stimmung sorgen.“
Die Wege von Kirche zu Kirche ta-
ten trotz Regens gut. Die gerade ver-
klungene Musik konnte noch ein
wenig nachwirken und sich setzen,
beim nächsten Konzert war der
Kopf aufnahmebereit.

Das musikalische Picknick, das
ursprünglich auf dem Schlossplatz

hatte stattfinden sollen, war kurz-
fristig noch auf den Domvorplatz
verlegt worden. Unterm Zelt wurde
gegrillt, während nebenan in der
Annenkapelle die sechste Klasse der
Ohain-Schule ihr Orgelprojekt vor-
stellte. 2012 war ein Kinderorgel-
führer entstanden, jetzt präsentier-
ten sie Neues vom Holzwurm Eric
und machten selbst Musik. Svetlana
Kramer, deren Sohn auch dabei war,
hatte schon die erste Orgelnacht im
vergangenen Jahr mitgemacht. „Ich
finde es toll, dass die Kinder mit ein-
bezogen werden“, sagte sie. „Und
dass man nebenbei noch Albert
Schweitzers Krankenhaus unter-
stützen kann, ist großartig.“

Extra für die Orgelnacht aus dem
Sauerland angereist war Carl-Ernst
Kattwinkel, selbst Mitglied der Gott-
fried-Silbermann-Gesellschaft. „Zur
Wende ging meine erste Fahrt in
den Osten nach Ponitz, wo ich end-
lich eine Silbermann-Orgel, die ich
bis dahin nur von Schallplatten
kannte, selbst besuchen konnte“, er-
zählte der Pfarrer im Ruhestand. Für
seinen Freund Werner Bühner,
ebenfalls ehemaliger Pfarrer,
kommt kein anderes Instrument an
den „silbernen“ Klang von Silber-
manns Orgeln heran: „Bei Silber-
mann kann man lange zuhören,
und es bleibt immer interessant.“

Silberne Klänge für guten Zweck
Konzerte an Silbermann-
Orgeln sind in der Region
keine Seltenheit – alle vier
in Freiberg erhaltenen Ins-
trumente des Meisters an
einem Abend zu erleben,
hingegen schon.

VON CLAUDIA KALLMEIER

Ohain-Schüler der Klasse 6 spielten unter der Leitung von Kathrin Philipp un-
ter anderem aus Vivaldis Frühlingskonzert. Svetlana Kramar (l.) mit Max wa-
ren begeistert, am Keyboard Emilia (r.). FOTO: ECKARDT MILDNER

FREIBERG — An der „Freiberger
Schuhwelt“ klebt ein kleiner grüner
Zettel. Der Hinweis „Jeden 1. Sams-
tag im Monat von 10 bis 18 Uhr ge-
öffnet“ lässt sich nur aus der Nähe
erkennen. Nadine Heinert beteiligt
sich mit ihrem Schuhgeschäft auf
der Burgstraße an den längeren Öff-
nungszeiten am Sonnabend. Ange-
stoßen hatten den neuerlichen An-
lauf die Stadtmarketinggesellschaft
und der Gewerbeverein.

Schon im April startete Nadine
Heinert einen eigenen Probelauf mit
längeren Geschäftszeiten. Dreimal
öffnete sie am Samstag bis 18 Uhr.
„Ich habe festgestellt, dass viele Kun-
den von außerhalb bei uns einkau-
fen, darunter Tagestouristen“, be-
richtet sie. Bei ihrer Wochenend-
tour durch die Stadt nutzen sie die
Möglichkeit, mal Shoppen zu ge-
hen. „Die kommen dann einfach he-
rein, wenn offen ist.“

Ina Liebscher hat gezielt den Weg
aus Brand-Erbisdorf nach Freiberg
gefunden. Aus der Zeitung hatte sie
vom langen Samstag erfahren. Da
schreckt sie auch der Dauerregen

nicht. „Weil das Wetter schlecht ist,
muss frau sich was Gutes tun. Des-
wegen kaufe ich ein paar Schuhe“,
sagt sie und lacht. „Als Berufstätige
bin ich froh über die neue Einkaufs-
möglichkeit.“

Sindy Eberlein, Leiterin des dm-
Drogeriemarkts in der Erbischen
Straße, würde am liebsten jeden
Samstag bis 18 Uhr öffnen. „Es kom-
men zwar weniger Kunden als in der
Woche, aber die Einkaufswagen

sind voller. Man kann entspannter
und ohne Gedränge einkaufen“, sagt
sie. Deswegen habe sie in den ver-
gangenen zwei Jahren die eigenen
Öffnungszeiten am Samstag konti-
nuierlich von 13 Uhr bis jetzt 16 Uhr
verlängert. „Damit waren wir am
Anfang ganz allein. Unser Wunsch
wäre es, dass die Geschäfte in der In-
nenstadt jeden Samstag bis 18 Uhr
öffnen. Denn es ist Freibergern und
Touristen schlecht zu erklären, war-
um so unterschiedlich geöffnet ist.“

Kundin Judith Zierer aus Brand-
Erbisdorf würde kostenlose Park-
möglichkeiten als Anreiz schaffen.

„Die Stadt könnte das AWG-Park-
haus kostenlos an langen Samsta-
gen öffnen. Denn wenn man Kun-
den holen will, muss man was bie-
ten“, sagt sie. Während der Woche
sei es schwierig, gemeinsam mit ih-
rem Mann einkaufen zu gehen. „Bis-
her sind wir zum Shoppen am Wo-
chenende nach Dresden gefahren.
Wir würden aber lieber hier einkau-
fen und anschließend noch eine
Gaststätte besuchen.“

Doch in vielen Geschäften bleibt
das Licht aus. Sehr zum Ärger von
Ania Lech. „Ich bin um 14 Uhr über
die Petersstraße gegangen“, berich-
tet die Visagistin der Parfümerie
Kaßner. Sie zählte im Abschnitt
vom Obermarkt bis zum Schweden-
denkmal nur elf Geschäfte, die bei
der neuen Aktion mitziehen. Reise-
büros, Blumengeschäfte und Apo-
theken hatten schon geschlossen.
„Da wollen doch auch Leute am Wo-
chenende in Ruhe einkaufen.“

Ania Lech blieb am Samstag fünf
Stunden länger in ihrem Geschäft
auf der Petersstraße. Ob sich ihr En-
gagement für die Freiberger Innen-
stadt auszahlt, sieht sie skeptisch.
„Ich befürchte, dass es bei diesem
Versuch wieder mal an dem Durch-
haltevermögen fehlt. Das funktio-
niert nur, wenn wir einen langen
Atem haben und alle mitziehen.“

Den Erfolg der Aktion wünscht
sich auch Kundin Beate Mende. „Ich
finde das toll“, sagt sie. „Früher hatte
ich am Wochenende nur die Wahl
zwischen Supermärkten oder Ein-
kaufszentren außerhalb der Innen-
stadt.“ Einen Verbesserungsvor-
schlag hat sie aber: „Eine einheitli-
che Werbung, damit die Kunden di-
rekt sehen, wer alles mitmacht.“.

Freiberger Händler haben
am Samstag gemeinsam
den Versuch gestartet,
durch längere Öffnungs-
zeiten Kunden in die In-
nenstadt zu locken. Doch
nur wenige Türen ließen
sich bis 18 Uhr öffnen.

Löchrige Einkaufsmeile

VON CHRISTIAN MÖLS Sindy Eberlein
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Filialleiterin
dm-Drogeriemarkt
Erbische Straße

Kundin aus
Brand-Erbisdorf
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Judith Zierer

Jakobsweg
offiziell eröffnet
Mit einem Festakt mit 200 Gästen
ist am Samstag der Sächsische Ja-
kobsweg in Freiberg offiziell eröff-
net worden. Symbolisch begaben
sich danach Staatsminister Johan-
nes Beermann, Dekan i. R. Heinrich
Bohaboj, OB Bernd-Erwin Schramm
und Oberlandeskirchenrat Dietrich
Bauer (v. l.) auf den Weg. Musiker
ließen das Mittelalter lebendig wer-
den. Kabarettisten und Referenten
widmeten sich dem Pilgern in His-
torie und Gegenwart. Repräsentan-
ten von Land und Kirche würdigten
das Verdienst des Vereins „Sächsi-
scher Jakobsweg“. Gottesdienst und
Pilgermarkt rundeten das Pro-
gramm ab. FOTO: MILDNER

STADTRADELN

Startschuss für
Teams gefallen
FREIBERG — Vor dem Rathaus ist ges-
tern der symbolische Startschuss
zum Stadtradeln gefallen. Dieser
Wettbewerb soll einen Beitrag zu ei-
ner umweltfreundlichen Verkehrs-
gestaltung leisten. Bis 22. Juni wer-
den alle erradelten Kilometer in ei-
nem Online-Kalender zusammenge-
zählt. Als Ziel gibt der Agenda-21-
Verein aus, die 100.000er-Marke zu
knacken. Zugleich ist die Wander-
ausstellung „Der ökologische Fuß-
abdruck: Mach den ersten Schritt –
Sachsen denkt weiter“ in der Rat-
hausdiele eröffnet worden. (fp)

» www.stadtradeln.de

EINBRUCH

Mobiltelefone
gestohlen
FREIBERG — Unbekannte haben in
der Burgstraße in der Nacht zu
Samstag die Tür eines Geschäfts auf-
gebrochen und Bargeld sowie Mo-
bilfunktelefone entwendet. Anga-
ben zur Höhe des Schadens macht
die Polizei zurzeit noch nicht. (fp)

VANDALISMUS

Pkw mit Steinen
beworfen
FREIBERG — Unbekannte haben in
der Nacht zu Samstag in Freiberg
den Lack eines Audis zerkratzt und
das Fahrzeug mit Steinen beworfen.
Den Sachschaden schätzt die Polizei
auf etwa 2000 Euro. Der Pkw war auf
der Chemnitzer Straße geparkt. (fp)

NACHRICHTEN

3389998-10-1
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